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Yasuhiko Asahina : Liehenologisehe Notizen (IX) 

24 Thamnolia Yermicularis Schaer. 

Abgesehen von einigen seltenen Formen wird Thamnolia vermicularis ge¬ 
wöhnlich nach ihrer Lägerbeschaffenheit in zwei Formen f. subuliformis 
Schwer, und f. tauriea Schaer. geteilt. Zwischen beiden existieren aber Über¬ 
gangsformen, sodass man keine scharfe Grenze ziehen kann. Die charakteris¬ 
tische Kali-Reaktion dieser Flechte ist, wie Zope (Hedwigia, 1893, s. 66) 
zuerst entdeckt hat, bedingt durch das Vorkommen von der Thamnolsäure. In 
1929 habe ich mit Ihara (Ber. deutsch, ehern. Gesell., 62, 1196) gezeigt, dass 
dieselbe Flechte aus Mittel-Japan auch reichlich (bis 6>%) die Thamnolsäure 
enthält. Dann (1935) habe ich mit Hiraiwa (Ber. deutsch, ehern. Gesell., 68, 
1708) ein Exemplar aus Hokkaido, die ich nach dem stark verdickten Habitus 
für f. tauriea hielt, chemisch untersucht, w r obei wir daraus nicht nur die zu 
erwartende Thamnolsäure, sondern auch die Squamatsäure isolieren konnten. 
Dieses überraschende Resultat veranlasste mich die Exemplare der Tham¬ 
nolia vermicularis von verschiedener Herkunft näher zu untersuchen. Dabei 
hat es sich herausgestellt, dass einige Exemplare bei längerem Aufbewahren 
im Herbarium oder auch in Flaschen einen hell rötlichen Farbenton anneh¬ 
men, während andere, darunter auch einige Jahrzehnte alte, fast frisch wie 
heute bläulich weiss oder grauweisslich erscheinen. Auch gegen Kalilauge 
verhalten sich die beiden Sorten deutlich verschieden. Die erstere Sorte wird 
durch Kalilauge zunächst intensiv goldgelb, dann gelbbraun und beim Ein¬ 
trocknen dunkelrot gefärbt, während sich die zweite Sorte mit Kalilauge nur 
hell gelb bis höchstens citronengelb färbt. Wohl könnte man vermuten, dass 
die schwache Kali-Reaktion auf den geringeren Gehalt an Thamnolsäure zu¬ 
rückzuführen sei. Dass es keineswegs der Fall ist, ist aus dem verschiedenen 
Verhalten gegen Anilin und Paraphenylendiamin (PD) ersichtlich. Die sich 
verfärbende Sorte wird durch alkoholische Anilinlösung goldgelb, durch PD- 
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lösung tief orangegelb gefärbt—die der Thamnolsäure charakteristischen 
Eigenschaften. Dagegen wird die weissbleibende Sorte sowohl durch Ani¬ 
lin- als auch durch PD-Lösung höchstens gelb (nie mit orangenfarbiger Nu-^ 
ance) gefärbt. Es hat sich nun herausgestellt, dass der Erreger dieser Farb¬ 
reaktion keine Thamnolsäure, sondern Basomycessäure istP Daneben befin¬ 
det sich reichlich Squamatsäure, die aber weder durch Kalilauge, noch durch 
Anilin, noch durch Paraphenylendiamin gefärbt wird. 

Hieraus folgt, dass die bisher als Thamnolia vermicularis bezeichnete 
Flechte ein Gemisch von zwei physiologisch verschiedenen Arten ist. Diese 
verschiedene Physiologie der beiden Sorten, welche sich durch die gründlich 
verschiedenen Inhaltstoffe verrät, ist so scharf und konstant, dass ich sowohl 
bei japanischen als auch bei europäischen Exemplaren ohne irgendeine Zwi¬ 
schenstufe wahrnehmen konnte. Daher halte ich es für berechtigt, die beiden 
Sorten als Arten zu trennen, wobei ich für die erstere (sich beim Aufbewah¬ 
ren verfärbende) den alten Kamen „ vermicularis ” behalte und die andere 
„ subvermicularis ” zu nennen vorschlage. Da die beiden Arten auch die For¬ 
men, die man bisher subulif ormis und taurica zu nennen pflegte, umfasst, so 
ist es kein Wunder, dass früher Asahina und Hiraiwa in einem morpholo¬ 
gisch zu taurica gehörenden Exemplare sowohl Thamnolsäure als auch Squa¬ 
matsäure entdeckt haben. 

Es sei noch hinzugefügt, dass ich im letzten Sommer auf dem Berg Kami- 
notake, Prov. Ettyu, Hondo, zum erstenmal in Japan schöne Exemplare von 
Th. vermicularis, die von Stegia vermicularis Keissl. befallen sind, gesammelt 
(Fig. 51). 

Thamnolia vermicularis Schaer. emend. Y. Asahina 
Thamnolia vermicularis Auet. plur. pro parte. 

Thallus cretaceo-albus vel albidus opacus, cylindrico-fistulosus, simplex vel 
raro ramosus, in herbario sordido-rosa tingens, K intense lutescens dein 
luteofuseeseens demum atropurpurascens, CeH.dSTHa (Anilino) intense lutes¬ 
cens, C 6 H 6 (NH 2 ) 2 (1: 4) (Paraphenylendiamino) aurantiaco-lutescens. Acidum 
thamnolicum tantum continens. 

^ Uber deren mikro-, sowie makrochemisehen Beweis werde ich an anderen 
Stellen ausführlich berichten. 
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Supra terram museosom prostratus vel dense stipatus. 

Nom. Jap. Musi-goke. 

Thamnolia sub vermicularis Y. Asahina, nov. sp. 


Thamnolia vermicularis Auet. plur. pro parte. 

Similis Th. vermicularis, sed in herbario vix mutatus. Thallus K leviter 
flavens, CeHs-NHo et CfiEL^NHab (1: 4) (PD) flavo-luteseens. Acidum squa- 
maticum et acidum baaomyeeticum continens. 

Nom. Jap. Tokiwa-musi-goke. 
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Fig. 51. Thamnolia vermicularis Schwer., befallen von 
Stegia vermicularis Keissl. Berg Kaminotake, Prov. Ettyü, 
,X^A Hondo. (xl) 
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25. Trypetheliopsis Y. Asahina, nov. gen.—Trypetheliaceie. 

Thallus erustaeeus, epi- vel endophlosodes ; gonidia chroolepoidea. Apothe- 
cia in stromata f ormantia. Peritheeia in stromata immersa, numerosa, reeta, 
pariete ostioloque pallido praadita ; paraphyses ramoso-connexas ; sporne fu- 
siformes, flavaa, 2 loculares, loeulo superioxe quam inferiore longiore. Sterig- 
mata simplieia ; pyenoeonidia minutissiina ellipsoidea. 

A Trypethelio differt peri- 
theeio pallido, sporis flavis ina3- 
qualiter bilocularibus et pyeno- 
eonidiis cocciformibus. 

Trypetheliopsis boninensis 

Y. Asahina, nov. sp. 

Thallus viridescens, late ex- 
pansus, kevis, K non reagens, 
hyphis medullaribus substrato 
affixus, strato eorticali amorpho 
11.5—16.0 /z lato ex hyphis hori- 
zontalibus conglutinatis formato 
obduetus; stratum medulläre 
superne gonidia continente, in¬ 
ferne cum materia aurantiaca K 
intense purpuraseente repletum. 

Gonidia chroolejooidea, cellulis 
12—18.5 p, latis. Stromata elevata, pjg. 52. Trypetheliopsis boninensis Y. Asahina 
irregulariter tuberculosa, usque Habitus-Bild. (x 2) 
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ad 0.8 mm alta, 1-2 mm lata, peritheeia 2-6 ineludentia, extus rubra, basi 
non vel leviter eonstricta, intus materiam rubram K intense violascentem 
continentia. Peritheeium ovoideum, rectum, pallidum, ostiolo pallido prae- 
ditum. Nucleus hyalinus, jodo non reagens, parapbyses filiformes, decolores, 
ramoso-eonnexae. Asei cylindricoelavati, decolores, apice inerassati, 220- 
250 fl longi, jodo levissime coeruleseentes ; spor® octon®, uni- vel subbise- 
riales, fusiformes, l®te flav®, 2 loculares, loculo superiore subduplo longiore, 
43-48 fi long®, 16-18 fi latee, membrana sat crassa (2-3 fi) cinctae. Pycnidia 
punetiformia, rubra, superfieie tballi dispersa; sterigmata simplicia, artieu- 
lata; pyenoeonidia minutissima ellipsoidea., 3-4 fi lata. 

Ad eortieem Boninice glabrce in ins. Ogasa’vara (Bonin)—leg. M. Okabe, 13 
Jan. 1937—typus in herbario meo. 

ISTom. Jap. Aka-tikubi-goke. 
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Fig. 53. Trypetheliopsis boninmsis nov. sp. 
Medianer Längsschnitt durch ein Stroma -pMSIföiirMo 
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Fig. 54. Senkrechter Schnitt Feg. 55. Paraphysen, Asci und 

des Thallus. »MWo Sporen. 
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Fig. 56. Sterigmen mit Pyknokonidien. 
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